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Gettorf. Das geplante Sport-
zentrum an der Isarnwohld-
Schule in Gettorf hat jetzt
auch die letzte bauleitplane-
rische Hürde genommen:
Einstimmig verabschiedete
die Gemeindevertretung am
Mittwochabend den Abwä-
gungs- und Satzungsbe-
schluss für den geänderten B-
Plan 55. Auch der leicht abge-
änderte Entwurfsbeschluss
für die Gestaltung des Sport-
heims wurde abgesegnet.

Ein wahrhaftig „sportli-
ches“ Projekt: Als geschätzte
Investitionssumme stehen
bisher rund vier Millionen
Euro im Raum. Die Grünen
bekräftigten am Mittwoch-
abend ihre Forderung nach
einer detaillierten Kosten-
aufstellung. „Uns ist wichtig,
dass die Bagger erst dann an-
rollen, wenn ein genauer Fi-
nanzierungsplan vorliegt“, so
Fraktionssprecherin Bodil
Maria Busch. Finanzaus-
schussvorsitzender Joachim
Wendt-Köhler (SPD) sagte
dies zu. Er hoffe, dass bis En-
de Oktober genügend Fakten
für eine haushaltstechnische
Planung vorliegen.
Lärmschutz: Die Anwohner
des Sportzentrums interes-
siert eine ganz andere Frage:
Wie viel Lärm wird der künf-
tige Sport- und Freizeitbe-
trieb mit sich bringen? Im
vom Ingenieurbüro Busch aus
Kronshagen erarbeiteten
schalltechnischen Gutachten
heißt es , dass die Orientie-
rungswerte der DIN 18005/1
und die Immissionsrichtwer-
te der Bundesimmissions-
schutzverordnung
(BImSchV) „eingehalten oder
unterschritten“ werden.
Auch der zweite Teil des Gut-
achtens, der sich mit den
Lärmimmissionen durch die
geplante Vollgastronomie im
Sportheim beschäftigt,
kommt zu einem eindeutigen
Ergebnis: „Die Untersuchun-
gen ... ergaben, dass durch
den Betrieb des geplanten
Sportforums die Anforderun-

gen der TA Lärm ... an allen
Immissionsorten tagsüber
und nachts eingehalten wer-
den.“ Bei den Anwohnern, die
die Gemeindevertretersit-
zung verfolgten, scheint es
Zweifel zu geben, dass diese
positiven Gutachtereinschät-
zungen auch eintreffen wer-
den. Bürgermeister Jürgen
Baasch (SPD), Bauaus-
schussvorsitzender Marco
Koch (CDU) und SPD-Frak-
tionschef Kurt Arndt wiesen
darauf hin, dass die Gemein-
de bereits seit vielen Jahren
mit dem Ingenieurbüro Busch
zusammenarbeite und es kei-
nen Grund gebe, an der Qua-
lität und Objektivität der
Gutachter zu zweifeln. 
Jugendarbeit: Der Sozialaus-
schuss hatte sich kürzlich mit
einem Antrag der CDU-Frak-
tion beschäftigt, das ehemali-
ge Hausmeisterhaus an der
Isarnwohld-Schule so umzu-
bauen, dass dort projektbezo-
gene Jugendarbeit stattfin-
den kann (die KN berichte-
ten). Der Gemeindevertre-
tung fiel es leicht, dem Votum
des Sozialausschusses zu fol-
gen, zumal im Haushalt noch
30 000 Euro für Jugendarbeit
zur Verfügung stehen.
Internet-Auftritt: Ein Ar-
beitskreis, dem Mitglieder al-
ler Fraktionen angehören,
soll einen neuen Internet-
Auftritt der Gemeinde vorbe-
reiten. Der Vorsitzende des
Seniorenbeirats, Roland
Lauterbach, schlug vor, dass
auch ein Mitglied der Senio-
renvertretung in diesem Ar-
beitskreis mitwirken kann.
„Dann muss das aber auch für
den Jugendbeirat gelten“,
forderte FDP-Gemeindever-
treter Reinhard Jandke. Die
Gemeindevertretung stimmte
dem zu.
Sanieren und sparen: Ein-
stimmig billigte die Gemein-
devertretung das von der Fir-
ma Consulaqua, Hamburg,
erstellte Sanierungs- und
Einsparungskonzept für das
Klärwerk Silkendiek. bki 

Gettorf: Baurecht
für Sportzentrum
Ja zum Satzungsbeschluss des B-Plans 55

Rund 50 Gäste waren gekom-
men. Für eine Podiumsdis-
kussion mit derartigem Inhalt
seien es eigentlich viel zu we-
nige, befand Michael Pak-
schies vom Green-Screen-
Förderverein. „Das Thema ist
so brisant, dass es nicht nur
Eckernförder, sondern alle
Menschen an der schleswig-
holsteinischen Ostseeküste
brennend interessieren müss-
te.“ Schließlich ginge es beim
Festival nicht nur darum, die
Leute für die Schönheit der
Natur zu sensibilisieren, son-
dern auch auf Missstände hin-
zuweisen.

Zur Einführung wurden
Ausschnitte aus dem Film
Versenktes Gift – wie Che-
miewaffen das Meer verseu-
chen von Nicola Koutsikas
gezeigt, die deutlich mach-
ten, dass die Gefahr durch
verklapptes Kriegsgerät aus
den Weltkriegen besonders
in der Ostsee zunehmend zu
einem Problem wird. Der ge-

fährliche Inhalt von Bomben,
Granaten und Minen gelangt
durch Korrosion immer häu-
figer in das Wasser und ge-
fährdet sowohl Menschen als
auch das gesamte Ökosystem
– mit unabsehbaren Folgen
für die Zukunft. Moderator
Ralph Hohenschurz-Schmidt,
Geschäftsführer der Abfall-
wirtschaft Rendsburg-
Eckernförde, hatte ausgewie-
sene Experten in der Runde,
um die äußerst vielschichtige
Problematik zu erörtern.

Andrzej Jagusiewicz,
oberster Inspektor der Um-
weltschutzbehörde in Polen,
sprach von 50 000 Tonnen

Waffen, die nach dem Zweiten
Weltkrieg in der Ostsee ver-
senkt wurden. Das Problem
sei, dass man nicht genau wis-
se, wo. Viele seien einfach auf
der Fahrt zum eigentlichen
Verbringungsgebiet unkon-
trolliert ins Meer gekippt
worden. Er warnte davor, dass
durch Lecks in Waffen ganze
Gebiete verseucht werden
könnten und forderte: „Es ist
ein globales Problem. Wir
müssen global denken und lo-
kal handeln.“

Erschwert wurde der Um-
gang mit der Weltkriegslast
vor allem von den Verursa-
chern selbst. Die Alliierten
vereinbarten nach der Ver-
klappung in den Weltmeeren
Geheimhaltung bis ins Jahr
2017. Die Auswirkungen spü-
ren vor allem diejenigen, die
Menschen und Schifffahrt bei
Funden schützen sollen. „Wir
müssen die Waffen lokalisie-
ren. Wenn die Metallhülle

weggerostet ist, finden wir die
Dinger nicht wieder“, sagte
Claus Böttcher, Referent des
Umweltministeriums für Mu-
nition im Meer. Schon jetzt sei
der Kampfmittelräumdienst
täglich im Einsatz, könne aber
nicht mehr leisten, als die
Funde zu beseitigen. Man ar-
beite sich derzeit durch die
Akten, um eine möglichst
vollständige Kartierung zu
erreichen.

Dass das immense Ausmaß,
die unabsehbaren Folgen und
die schwierige Beseitigung
der chemischen Kampfstoffe
in der Ostsee die Besucher be-
wegte, wurde in der Diskussi-
on sichtbar. Die gezielten
Nachfragen nach finanziellen
Mitteln, politischem Willen
und direkten Auswirkungen
verdeutlichten die Verunsi-
cherung, die nach den infor-
mativen und bisweilen er-
schreckenden Beiträgen der
beteiligten Experten blieb.

Über Chemiewaffen in
der Ostsee diskutieren
(von rechts) Claus Bött-
cher, Dr. Matthias Bren-
ner, Moderator Ralph
Hohenschurz-Schmidt
und Andrzej Jagusie-
wicz. Links im Bild Über-
setzerin Heike Elisabeth
Jüngst. Foto Timm

„Wir müssen jetzt handeln“
Green-Screen-Gespräche: Experten diskutieren über versenkte Chemiewaffen in der Ostsee

Eckernförde. Minen, Granaten und Senfgas – und das
alles im Meer direkt vor der Haustür. Bei den Eckern-
förder Gesprächen, mit denen das Naturfilmfestival
Green Screen traditionell eingeleitet wird, diskutier-
ten am Mittwochabend in der Galerie 66 Experten
und Publikum über das Thema Versenktes Gift – Che-
miewaffen in der Ostsee. 

Von Lutz Timm

Eckernförde. Imland-Ge-
schäftsführer Martin Wilde
hatte gestern Grund zum
Strahlen: Johann Brunk-
horst, Leiter der Techniker
Krankenkasse (TK) Schles-
wig-Holstein, überreichte
dem Krankenhaus Eckern-
förde zum zweiten Mal eine
Auszeichnung zur allgemei-
nen Patientenzufriedenheit.
Bei den Umfragewerten lag
die Klinik über dem Bundes-
durchschnitt (79,1) und er-
reichte 82,2 Prozentpunkte.

Vor allem in der Kategorie
„Medizinische, pflegerische
Versorgung“ schnitt das
Krankenhaus der Ostsee-
stadt gut ab. „Wir sind stolz
auf so ein gutes Ergebnis“,
sagte Pflegedienstleiterin
Rona Gördel. „Diese Qualität

wollen wir halten.“ Auch im
Bereich Information und
Kommunikation konnte die
Klinik bei den Patienten
punkten. „Wir haben ein ei-
genes Beschwerdemanage-
ment, die Kommunikation
läuft gut, über 70 Prozent der
Eingaben sind positiv“, sagt
die Ärztliche Direktorin Pe-
tra Struve.

Für Wilde ist die Auszeich-
nung Ansporn, bei dem in den
vergangenen Jahren aufge-
bauten Qualitätsmanage-
ment nicht nachzulassen. Er
bewertet die gute Benotung
vor allem als Leistung der
Mitarbeiter des Kranken-
hauses. „Sie verstehen sich
als ein großes Team“, lobte er
das besondere Engagement.
In allen fünf Qualitätsberei-

chen hatte das
Krankenhaus
bei der Befra-
gung über dem
Durchschnitt
gelegen.

Die TK konnte
dieses Jahr zehn
von 37 Kliniken
in Schleswig-
Holstein aus-
zeichnen. Insge-
samt wurden
14 000 TK-Versi-
cherte befragt,
der Rücklauf lag
bei 60 Prozent.

crd

Klinik Eckernförde:
Zufriedene Patienten
Bewertung über Bundesschnitt – TK-Auszeichnung

Über die Auszeichnung freuen sich Pflege-
dienstleiterin Rona Gördel, Imland-Ge-
schäftsführer Martin Wilde, TK-Leiter Johann
Brunkhorst und die Ärztliche Direktorin Petra
Struve (von links). Foto Rohde

KURZ NOTIERT

Eckernförde. Der Umwelt-
ausschuss will erste Maß-
nahmen aus der Lärmakti-
onsplanung für Eckernför-
de anschieben. Einstimmig
beschloss das Gremium auf
Initiative von SPD, SSW
und Grünen, für die Berli-
ner Straße eine nächtliche
Geschwindigkeitsbegren-
zung auf 30 Stundenkilo-
meter beim Bund und dem
Landesbetrieb Verkehr zu
beantragen. Die Tempobe-
grenzung soll für den hoch
bis sehr hoch belasteten
B 76-Abschnitt zwischen
Lornsenplatz und Haus
Nummer 58 für die Zeit
von 22 bis 6 Uhr gelten. Es
werde nicht einfach sein,
das durchzusetzen, räumte
Bürgermeister Jörg Sibbel
ein. Und fügte hinzu: „Da
müssen wir Überzeu-
gungsarbeit leisten.“ Die
Empfehlung sei zum
Schutz der Gesundheit und
mit Blick auf die Lärm-
schutzrichtlinien sinnvoll.

crd

Tempo 30 nachts in
der Berliner Straße?

Eckenförde. Das Kieler
Trio Green Grandma spielt
morgen um 20 Uhr in der
Eckernförder Gaststätte
Utgard Balladen und Rock.
Der Eintritt zu dem Kon-
zert ist frei. gbr 

Kieler Trio spielt
Balladen und Rock
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